
Schwer geprüft
Ronton ton Jenny Hirsch.

(Fortsetzung.)

Sie HeschrLnkKn sich darauf, Kon
ad zu dersichern, daß sie sich tapfer

vufrecht halte und unentwegt bei der
Versicherung bleibe, sie habe Frau
Viechling keiirÄfft gereicht, dab sie aber
auch keine Aufklärung zu geben e,

wie das Gift in die der Verstor
denen genaschte Limonade, und wtt
die Flasche mit dem vergifteten Kirsch j

fast unter den Ausguß in der ftiich.' j

gerathen sei. Er bat um eine Untern
dung mit der Gefangenen, und seitens
dei Gerichts wurde kekne Einwendung
dagegen erhoben, aber Valentine selbst
weigerte sich, ihn zu sehen. Auf die sie- -'

hende. beschwörenden Briefe, die e:
an sie schrieb, antwortete sie nur we- -,

riige Zeilen, welche die Bitte enthielten,
von jedem Versuche, sie sehen zu wol- -

Ien, abzustehen, und dies folgenderma ;

ßen begründet: '

j

Belastet mit der Anklage. Ihre
Mutter ermordet zu haben, kann ich

Ihnen nicht unter die Augen treten?
Ihre Hcind darf nicht die meinige 6e

rühren, so lange nicht die Beschuldi-guri- g
j

von mir genommen ist, ihr den
Giftbecher gereicht zu haben, und das
wird, das kann nicht geschehen. Würd
aber selbst das Unmögliche möglich,

würde ich freigesprochen, so steht doch

ihr Schatten zwischen uns, nie dürfen
wir an eine Vereinigung denken",

schrieb sie ihm.
. .Ich lasse sie niemals, niemals! Ich
will und muh sie sehen!" rief Konrad.
als er den Brief gelesen hatte, und

Lazemann, der thn ihm über-brac-

daß er sie veranlasse, ihr Wort !

zurückzunehmen. Der RechtScmwalt
lehnte das aber ab unv billigte es

Verhalten; auch Agnes von

Beeren stimmte ihm darin bei.

.Wie in allem", knirschte Konrad,
und wollt, um nicht ganz unthäng
sein zu müssen, sich mit Tante Kon
stanze ins Einvernehmen setzen. Er
f,,hr tin smiTmrawf fcinh ak

'

die Wohnung m der Seestraße ver.
scklosskn. Eine Üfaäbarm. welche mir
der Beaufsichtiauna derselben betraut ,

war. gab ihm den Bescheid. Frauiein
Zier sei verreist. Der fremde amerika-Nisch- e

Herr, der so sehr gut gegen die

alte Dame sei, habe sie auf ein paar
Wochen mitgenommen, wohin, wisse

sie nicht, damit sie sich über das Un-glüc- k,

das sie betroffen, nicht zu Tode
grame,

wra flr,a nnn ntirn

die

in in

bedünken
oie

diviuuv w. ' V
erzählte, glaubte er gewichen zu sem. unnatürlich

schadenfrohes Lächeln in dunklen schauten dw Augen, unter

zu sehen, aber sie chen tiefe schwarze Schatten
sagte nur: Zur Schwurgerichtsver- - ihren Höhlen hervor, hielt sie me

Handlung doch zurückkam-- i kein Blick streifte die

men" : - Gerichtshof der

Seitdem sah Konrad Agnes und ! den leisen

Lagemann nur selten, denn er hielt dei: ihr ihr

sich Zusammenkünften beantwortete sie nur ein fast un--

überflüssig. Ruhelos er zwiiazen ;

Berlin und Zeckta hin und her, immer
von der gleichen Seelenquai versoigr.

In solchen Qualen verstrich Zeit.
Der Tag der Schwurgerichtsverhand-lun- g

war endlich herangekommen.

12.
Es war ein prachtvoller Maitag.
Im Landes Ausstellungsgebäude

wurde eine der alljährlich daselbst

stattfindenden großen
'
eröffnet, und eine schaulustige Menge
hatte sich eingefunden, um der Anfahrt
des Kaisers und der Kaiserin, der

Prinzen und Prinzessinnen, der
Würdenträger, der Spitzen der ftädti-sche- n

Behörden und der Vertreter von

Litteratur, Kunst und Wissenschaft

beizuwohnen. Die woIU
ten sich am Anblick der glänzenden
Uniformen und der funkelndenOrdens-stern- e

der Herren und der duftigen
Frühjahrstoiletten der Damen weiden

und den Klängen der Musik lauschen, j

welch bald schmetternd, bald gedämpft
aus dem Park, wo die Kapelle Auffiel,

genommen hatte, erschallte.
Welch auf einer verhält-nißmäß- ig

I

Entfernung, und
nA Ank,. 1Tfirtnrf4mmitTisT! i
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wi. v.b imm;t hr l!isn,iii,nll i

gelegene Kriminalgericht ist früher
noch als diese von einer dichtgedrang- -

ten Schaar Emlaßbezehrender mit sehr
gespannt, Mienen belagert. Sie sind
gekommen, den Schlußakten einesDra- -

mas beizumohnen.as zu Ende de?,

Winters die Einwnhner der Millio- -

n,nstadt in e'ne fie'snbafte Aufreaunki
versetzt hatte, und das jetzt wieder in
dem Vordergrund 'yer Ereignisse stand

Die Anklage gegen Valentine Zier, die

verwittwete Frau Rechling vergiftet

zu haben, bildete den Gegenstand der
für heuti anberaumten Schwurge-nchtsverlnndlun'-

Die Me!dun??n um Einlaßkarten
zu den Verlianttungen gingen so za5l
reich und (,og,at aus Kreisen ein, wel'
rbe derartigen sonst fern
zu bleiben pfsenen. dah nu: ein klci

er Theil derselben Berücksichti.nnl
finden konnt-- , obwohl der größte
Saal des Kriminalgerichcs einge
räumt worden war. der lange vor Be-

ginn der Sitzung bis auf den letzten ,

Platz gefüllt war. '

Nur und rnfolg wieder-holt- er

Mahnungen trat Stille ein.
als die Mitglieder des
den Sanl betraten, Slaaköanwalt nd

ihre Platze einnahmen
vrio dak Aufrufen, Auslosen und Ver.

eidigen der begann.
Eg nahm verhältnißmäßig wenig Zcit
in Anspruch, denn weder dee Staats-anma- lt

noch der Vertheidigt? macht
von dem ihnen zustellenden Recht der
Ablehnung Gebrauch, was solche,
aus Erfahrung wußten, wie peinlich

Doktor Lagemann der Regel dec

Auswahl der Geschworenen war, schon
kein gutes Omen für die Angeklagte

wollte.

Er gibt Sache von vornherein
verloren, es kommt ihm nicht darauf

ffUi9
Fehlschlag ein Lippen

ihren groß

aufblitzen lagen, aus
sie

müssen sie dergeschlagen,
iZuschauer. den die

Geschworenen, selbst Gruß.
Vertheidiger zuflüsterte,

bei ihren für durch

funr

die

Kapitel.

Ausstellungen

hohen

Schaulustigen

lunq
Gegensätze

kurzen

Schauspielen

allmählich

Gerichtshofes

Vertheidign

Geschworenen

an, wer al Geschworener darüber zu

urtheilen iit", flüsterte man sich zu

und suchte in dem Gei'cht des
Vertheidigers eine Bestäti-gun- g

dieser Annahme zu lesen das
aber war ruhig und undurchdringlich
.Nur einmal leuchtete es in seinen Au-ge- n

auf, als sein Blicr auf eine kleine,

zierliche. eyr emsacy m grau geuci
dete, verschleierte Dame fiel, die auf

W'.i.einem re,eroienen ine P,an gcnoin-- -

mon Si Ynnr ipnnrh nur.. mt dasIUltbf vf v. - - ; - -
flüchtige Streifen einesIennenstraHl.
Schon hatten seine Züge wieder ihren
gleichmaßigen Ausdruck angenommen.
und scharf richteten sich seine Augen

auf die Zeugen, welche jetzt behuf5
Vereidigung und Belehrung sämmtlich
eingeführt wurden.,

Das größte Interesse der Zuschauer
erregten Konrad Rechling und ilon
stanze Zier, letzter in schwarze:
Trauerkleiduna. Sie wurde von tu
nem brünetten Herrn, auf dessen Arm
sie sich stühte. mehr hereingeschleppt

als geführt. Auwmatenzleich schien

sie sich vollständig nach seinem Verhal- -

ten zu richten; sie leistete gleich ihm
den Eid, ohne sich an die vorhergehen'
de Mahnung des Vorsitzenden zu keh

ren, datz na Angeyonge iyr Zeugnis
verweigern kannten,

Die Zeugen verließen, den Saal
wieder und nun trat einer der sensa

tionellsten Momente der Verhandlung
ein. Ber Prai,loenl verein vie mot
fllhrung der Angeklagten.

Tiefe Stille, dann ein leiseS Rau
schen. wie wenn der Wind flüchtig

über die Blätter der Bäume streicht
und wieder tiefe lautlose Stille. Va- -

lentlnk :wr roar, geieiiei von zioc
Aufsehern in Uniform eingetreten und

hatte auf der Anklagebank hmter dem

Vertheidiger Platz genommen.

Sie war in der denkbar einfachsten

Weise in schwarzen Wollenstoff gell

det und hatte einen kleinen schwarzen
Crepehut auf dem schlicht gescheitelten

braunen Haar. Das einzige Weiße an
ihr war das Taschentuch, da sie in
den schwarzbehandschuhten Händen
trug und das Gelicht. Jeser
SHIutsiroöten lullen CU8 iiuanum un

merits yuucn.
Der Präsident hieß sie ausstehen

und richtete die üblichen Fragen an
sie. die sie mit belegter trockener

Stimme und in einer fo gleichgültigen

Weise beantwortete, als ob die Aus.
kunft, welche sie da zu geben hatte,
nicht sie, sondern eine dritte, fremd
Person beträfe. Dann sank sie zurück,

erhob sich aber mit Aufbietung ihrer
ganzen Willenskraft wieder und hörte,
sich gegen die Anklagebank lehnend,

dem Vorlesen der Anklageschrift zu.

Diese war sehr umfangreich und
mit einem Scharfsinn und ein
Gründlichkeit abgefaßt, daß dem

Staatsanwalt für sein Plaidoyer
nicht diel mehr übrig blieb,

und daß man sich fragte, was der

Vertheidiger da noch zugunsten seiner

ttlientin vorbringen wolle. Er konnte

höchstens auf momentane Unzurech.
nunasfäbiakeit. auf mildernde Um- -

stände, aber nimmermehr auf Frei
sprechung antragen. Es bedürfte gor
nicht des Geständnisses der Angeklag-!te- n.

gar nicht der Zeugenaussagen, sie

war überwiesen. Es konnten in der
Verhandlung nur noch einige neben-- ,
sächlich Punkt aufgeklärt werden.,

So grausig di Sache war, so infach
war I 00A.

Frau Rechlmg hatte eneckt. daß
ihre Gesell, chafterm ihren Sohn liebte,

sie hatte ihrer Natur nach recht
kräftig und nicht in den gewähltesten
Worten dagegen ausgelehnt, Valen- -

tine Zier ha'te nach einer sehr heftigen

Szene ihr Haus verlassen und war
ihrem in WilmerZdcrf wohnenden
Vater zurückgekehrt. Frau Rechlinz
vermißte ein kostbares Perlenhals-band- ;

sie glaubte, die Gesellschafterin
habe es. ihr entwendet, sie fuhr zu ihr,
um sie zur Rede zu stellen; es erga'o
sich, daß sie ihr Unrecht gethan.
Zwischen den beiden Damen trat eine

icheinvare Äerioynung ein.' ,o oa? ,

Stau echlMF.. ,ia? na ver fleyao- -.

ten großen Ausrequng ers5ct'N fu?lt..
.um eine Erauickunq bat. Die Ane

klagte holte ihr Kirschsaft und Wasser,
jene trank wiederholt, fiihr nach Hause,
erkrankte hier unten den bedenklichsten
Symptomen und starb, in ihren letzten

Augenblicken Valentine Zier wieder-ho- lt

als ihre Mörderin bezeichnend.
(Fortsetzung folgt.)

Aus dem Geschäftsleben,
Weshalb lachen Sie denn nicht,

wenn der Chef einen Witz macht?" '

Ich hab's nicht nöthig ich

tret' Sonntag auö!"

. 2

ll!ckz' VkKltt Bonifiloti Mittwoch, n ly. Oktober 1910.'

Roman von Ruth Goftz.
" -

(Fortsetzung.)

Sie beherrschte allein da? Gespräch.

Frau Settgast sah von ihrem Jetter
gar nicht mehr auf. denn die schönste

Frau" schien durch eine andere in den

Schatten gestellt zu worden, und Frau
Landolf langweilte sich, sie gab sich

kaum Mühe, es zu verbergen. Mail
wrack liur von Musik hier an dein

Tische, an dein sonstHochöfen und &c

blase das ewract, bel,-rsauc- an
dem man sich mit den Leistungen ei

lies Walzwerkes vertraut machen
mußte, da sogar die Tameii sich fiir

; die Schienensira' en interessirten, für
die Aufträge, die daSWerk bekam und
für die LieferllilsiSsriiten.

Hier, wo man sonst nach GW der
Kohlung und Schlacke fragte, schwirr,
ten heute die Sc'amcn der großen Mu
siker durch den Raum, und alle Anwe
senden gaben sich Mühe, zu zeigen,

wieviel sie von der Sftinst verstanden
Frau Weinhold war glücklich! a,t
fifm sie sich wie eine Beschützerin der
schönen Künste vor. Sie ließ ibre
Ringe im Licht blitzen, neigte sich

luildvoll zu Renate und fragte: Sind
ic auch musikalisch?"
Renate zögerte. Ihr war es zmvi

der. jetzt von ihrer Begabiig und
Liebe zur Musik zu sprechen. Sie
hatte ia die Anwesenden damn uver
raschen können, wenn sie ihnen ge

stand, daß sie einst selbst die Laufbahn
der Miisikenn einschlagen wollte
Aber sie schüttelte den Kaps.

Ich habe nur eine unglückliche

Neign,,, zur Musik."
Wie sagten Sie, gnädige Frau?

rief Weinhold dröhnend, und m den
gepolsterten Wangen verschwanden
die Augen, Eine unglückliche Nei
gung? Ach. der Ausdruck ist ja gmz
kostbar, den habe ich noch nie gehört

Ich lache mich todt! Haha.
Richard! mahnte Frau Ida. Sie

war empört, daß gerade beute der
Gatte wieder einmal ihr ErziehungL.
werk zu schänden niachte. Sieben lan
ge Jahre auälte sie sich bereit? damit,
ihm den Ton der großen Welt beizu
bringen. Und noch immer war er
bäuerisch", wie sie voll Verachtung

ihm cm den Kopf warf.
Sie müssen unö also denn mich et

was bieten." sagte Frau Weinhold ge
messen und würdevoll, um den scklech.

ten Eindruck der Worte ihres Gatten
wieder gut zu machen. Renate aber
wehrte sich dagegen : Nein, nein, wir
haben heute eine KÄnstlerin hier, da
müssen alle anderen zurücktreten.''

Nun, man kann nicht alleö kon
nen, sagte die Gcrstgevenn leyr omo.
voll. Sie haben so reizende Sachen
geschrieben, liebe Frau Storm, daß
man von Ihnen nicht auch einen mu
sikalischen Sieg kanspruchen darf.
Und nach einer Pause fügte sie hinzu:
Aber etwas werden Sie spielen, eine

5ileinigkeit."
Nein, meme Frau spielt trait,"

sagte Otto energisch. Er, der Renate
nie gehört, wollte nicht, daß sie . sich

blannre, womöglich ausgelocht werde
von denen, die die Virruosm beurthei
len konnten.

Molwe Weinhold bekam einen al
lerliebslen und kindliclien Augenauf
schlag fertig. Lassen Sie doch Ihre
Frau . . . Sie sind ein Barbar." Und
dabei senkte sie ihre Blick tief in die
seinen.

Renate sah bald mit einem furcht
baren Entsetzen, daß Otto nicht mehr
von der Seite der Pianistin wich, sah
da gleickie Spiel der Begeisterung
und auflohender Schwärmerei, daö
ihr als lieblichste Erinnerung vor der

eele srand, hier wieder lebendig wer
den.

Nach Tisch reichte er dem jungen
Mädchen den Arm und führte es als
ihr Tischherr an den Flügel. Renates
Ritter aber hatte sich hinter die Bowk?
gesetzt und meinte nun seinen Pflich
ten als .Hausherr am besten dadurch
nachzukommen, daß er die leeren Glä
ser immer von neuem wieder voll
schenkte.

Niemals war Renate sich so verlas
sen und unglücklich vorgekommen wie
an diesem Abend.

Was wollen Tie hören, gnädige
rau ?" fragte Malwe. zu Renate ge

wendet. Sie wartete darauf, hier die
Leutchen zu überraschen, insbesondere
diese rau, die ihr gar so sicher und
ernst schien. Renate zuckte die Achseln,
sie nr auf diese Frage nicht vorbe-
reitet. .

Tafür aber sprach Otto seine Wün
sche aus, und cr kleidete sie in eine

. ...die r. r jm, Renate (lUUj VUl UUIIllUV

kannte, als cr sie umworben,
?niclen Sie. was lmcn aefällt.' ' '

gnädiges Fräulein, aber etwas recht
Schönes und Ergreifendes, nicht et
was, das man sogleich vergißt: es
muß lange Wochen vorhalten."

Sie überlegte, während die kleinen
Augen unruhig hin und her gingen.

Tann sollen Sie etwas Besonde
res hören, ein Stück, das mir den
meisten Beifall eingetragen die
Leute klatschten wie rasend."

Nicht wahr, man sieht es Fraulein
Malwe gar nickt an, daß sie eine so

bedeutende Kunstlerm ist und große
Erfolge errungen?" fragte vtto fte

nate, während seine Augen strahlten.
..Bedeutende Künstler untcrsckzeiden

sich äusserlich nie von anderen Men
scheu," sagte sie, und zwei herbe Fal
ten preßten ihre Lippe zusammen.

Malwe .fühlte nl,l die Flammen
der ersten Eifersucht ihre Wange strei
sen, aber daö Zvar ihr ein Reiz mehr
in der kleinen Liebelei mit dem iter,
cssantcn iunaen Man. Sic sah mit
sehr ilüchteritell Augen ! das Leben,
und es kam ihr nicht in den Sinn, sich

etiva einzubilden, dan sie den Mann
feiiwr iraii rauben könnte, für Le
benözeit, daß er sie verlassen sollte,

um ihr abzuhängen. Nein, das wollte
sie nicht, sie suchte ja einen ganz ande
ren.

Wir wollen nun beiinnen." schlug

Malwe vor, denn sie drannte schon
darauf, gerade Storm zu zeigen, was
sie konnte.

Einen Augenblick sau ne uu am
Klavier, wälirend die Tarnen und
Herren ihre (Gesichter bereits in an
dächtiae Falten legten. .

Nun senkte sie die Hände auf die
Tasten, und der Baß ertönte, niit sow

derbarer Kraft, wie das Herannahen
genxippiieter Reiter. Und es begann
nun in der Mittellag,,' wie der Anfang
eines fröblichen ChoricsaiigeS, in den
sick der Baß mit seinni Lauten misch
te. Und jetzt wurden die tiefen Töne
zu Herrschern, das braune und rausch.
te, wie nvun weiche, elaslMv Ham
nier auf die Tasten sitiliigen, und wie
der tvat es. als verniihme man das
Getrappel der Pferde, den schweren

Schritt von Gepanzerten, den leichten

Gana der Schützen näher und näher
kommen. Immer nirtr schwollen die
Töne an, Fanfarm sä'inelierten. laute
Rufe begrüßten fremde. Ankommen-

de, die durch ein breite?, geöffnetes
Thor einzogen.

Und plötzlich schwiegen die starken
Töne. Man hörte m uteres (seplau
der, weiches Früuenlaävii auö der
Musik erklingen, alvr nur wenige
Minuten, denn wieder setzte der feiet.
lich freudige Gesang in scharfen
Rhychmcn ein und sctüvoll in herrli
cher Steigerung, bis er endlich in ei
nem scharfen Schlußakkord aufhörte.

TaS war die AS-ii- r Polonäse
von Chopin." Malwe batte ilye ganze
physische Kraft, ihr ganzes Können
eingesetzt, und den Znl'örern war es
wie ein Rausch und wie ein Traum.
Noch nie hatten sie in der kleinen
Stadt mit solcher Vollendung spielen
hören. Selbst diejenigen, die nicht
gerade für Musik empfänglich waren.
uhlten lich bezaudert.

Otto Storm lehnte am Klavier.
unfähig, ein Wort herauszubringen.

Seine Seele schwebte in den Tönen.
Er fühlte sich fortgerissen, in . eine
andere Welt versetzt bet dem Brausen
und Rmischen, und bewundernd und
heiß gingen seine Augen zu dem jun
gen Mädclvn bin. ÄlleS an ibin war
in Aufruhr. Nun aber, da Malwe
ich erhob, trat er auf sie zu, drückte

ihre Hände an seineLippen und sprach
kein Wort. ,

Auge in Auge blieben die beiden
Menschen stehen. ,

'
Nur Renate hatte daö stumme

Schauspiel beo backtet. Frau Wein
hold flüsterte: Wunderbar", und
ihre Augen waren an der Decke des
ZimmerS. .

Wunderbar', flüsterte sie verzückt
vor sich hin, nxihrend ehr Mann bei
allsfreudig nickte und sich dann

schnell wieder zu seiner Bowle begab.
, das ,st eine Kraft." memte er

als bedeutende Kritik. Frau Scttgast
allein sagte kein Wort zu Malwe. Sie
fühlte sich geradezu abaestoszen davon.
daß man mit einem jungen Mädchen

viel hermachte. Mein Himmel.
daö bischen Klavierspiel!" Sie hatte
eben andere Vorzüge, und niemand
war heute bier, der sie anerkannte.

Malwe näherte sich mit leise glei
tenden Schritten der jungen Frau, die
am 'Flügel stand. Ein leises Hebn.
läckeln lag auf den Lippen, die röther
chienen alZ vorher. '

(Fortsetzung folgt.) .

Vrvudeigeothums Uebe?tragnge,k.

C i n c i n n a t i. 17. Oktober.
Der Nachlaß von MoeZ Tandy an

John Cain. 2.10 Acker Land in Sek.
tion 7 in Springfield Township,
$250.

Katherine Demolet an E?e X
Scott. Lots 25 und 26 in Wodd.
Harmon und Company' Unterad
theilungln Hazelwogd. $1.

William A. McGohan on Carrie
Carpenter. 332 bei 165 Fuß an der
Südseite der Turkey Lottom Noad
in Tusculuin. 51. , . - ,

Der Cchnlrath von HarrisonTown-shi- p

an Barney lind George Simon-son- .
Z Acker Land in Sektion 31 in

Harrison Township. $100.
Christine M. LippS on P'ter G.

Ruehlmann Jr., 110 bei 159 Fuß an
der County Road, wit Mt. Pleasant
zur Harrison Pike in Sektion 9 in
Green Township führend, $1.

Harry F. Griffiths an Alice Drat-nie- .

Lot 6ü in H. I. Wcfton'ö Unter-abtheilun- g

in Hyde Part 51. "

CharleS Schmidt an Mary Burke.
25 bei 100 Fuß an der Ostseite der
Western Avenue, zwischen Dahton und
Bank Straße. $1.

Perry McCormick an Henry Merer.
29.85 Acker Land m der Cameron

Road in Sektion 24 w Springfield
Township. PI." , ,

-

Mary Kocher, Bormündin. an John
3: Schneider. 27 bei 100 Fuß an der
Harrison Avenue. $800.;

Elbert Dowers an Georqe E. El
lery, Lot No. 230 von bit Ohio Land
und Improvement Co.'ö Untetabth?,-lun- g

in North College Hill. $1.
Albert Luekens. Adm'r.. an Lena

Haacke. 25 bei 111.81 Fuß an der
Westseite der Percy Avenue, , ferner
Lot No. 161 von der May Unterab'
iheikung des Clearwater Trakt. PM0.

Magdaleria Braun ait Botwin und
Tunick., Kontrakt zum Verkauf des

Bungalows und eine Lot
40 bei 183 Fuß an der Südseite der
8. Straße, östlich, von Lammer
king's Flat Gebäude, $5330.

George Bowe an John Spence.
Lots 481 und 482 in L. C. Hop
kins' 3. Unterabtheilung in Elm,
wood. $1.

Viola Mueller an Harriet S. R:
ckards. Lot 114 in 5am? E Moo
ney's Unterabtheiluiig von Hyde Park,
51.00. '

Andy Hnber an L. E. und Rackl
Brown. 36 bei 133 Fuß an der Eck

der Worth und Hunt Avenue in
Norwood, $1.

Fred. Sperry an Joseph' I. und
Frances Day, 14 Lots in OliverGIea-son'- s

Unterabtheilung an der Veat
man Straße. $1.

Harry W. CordeS an Flor E.
Wurst, 75 bei 150 Fuß an der nord
westlichen Ecke der Pogue und East
Hill Ävenue. $1.

Mlliam L. Kayer an Mary P, Ca
hill. Lots 193 und 1ö4 in Maxon und
Reddington's ' Ur.terabtheilung in
Home City. $1.

Jessie M. Jewell u. And. an Frank
B. Westerfield. 45 bei 0 Fuß an der
südöstlichen Ecke der Elberon Avenue
und Bassett Road, $1. '

Roberta A. I. Morriso an Eliza- -

beth H. Buckner, 3 Jahre Pacht, vom
17. Mai 1916 an. auf 40 bet 150
Fuß an der Ostfeite der Ludlow Ave.
nue, ferner, 76 Fuß an der Ostseite
der Ludlow Avenue in Clifton. Mu
the 6 Prozent des AnkcufpreiseS von

$5000.
Minnie S. Holderbach an Mary

und Louis DerniuS Jr.. 12h bei 90
Fuß an der Ostseite der Freeman Ave
nue, K8j Futz ludilch der Flnviay
Straße. $1.

Grace W. Hern an Daisy L. und
W. Seiber Epper:. 40 bei 142 Fuß
an der Westseite der Washington Aoe-nu- e.

177 Fuß südlich der Bramble
Avenue in Madisonville, $L

Erben von Mary Macke, per She- -

riff an Rorah Hayei, eine Lot an der

Nordseite der North Lake Avenue,

zwischen Congreß Avenue und Ar
bour Place in Glendale, $800.

Preachers Relief Society of M. E.
Church an Benjamin F. McLennan,
10 Jahr Packt, vom 3. Oktober
1916 an. aus 6.17 Acker Land an der
Jonathan Avenue. Jährliche Miethe
$75 mit Privilegium zum Ankauf für
$Z500.

Anna Denk an Joseph Hurzelba.
cher. 5j60 Acker Land in Sektion '23
in Colerain Township, $1.

Helena Huelefcl an Myer F.
Ccoper. 40 bei 130 Fuß an. der West'
scite der Greenlee Avenue. 560 Fuß
nördlich der Mitchell Avmue. $1.

Myerk F. Cooper an Mathilda G.
Taylor, 5 bei 209 Fuß an der Nord
seitr der Kasota Avenue, 110 Fuß
westlich der Harvey Ave.. $300.

Andrew Hauser an Lawrence W.
Poland. 20 Fuß an der' Westseite der
Bremen Straße, 150 Fuß nördlich
der 15. Straße. $1.

Cummie E. Tranchant an Charles
F. Beile. 13.63 bei 05 Fuß an , der
Nordseite der Laurel Straße. 283
Fuß ostlich der Baymiller Straße. $1.

Ernst H. Franz an- - Emily L. Col
lord. Lot 296 iir der Hyde Park Un.
terabtheilung an der Edwards Noad,
$1.00.

Der Nachlaß von James Flinn an
Margaret Finn. 20 Fuß an der West,
feile der Price Hill Road. $1680.

William John an Andrew und
Carrie Klein. Lotö 4 und 5 in I.
Herman Crueter'Z Unterabtheilung,
$1.00.

Ida & Delin an John E.' Doug
laß. 60 bei 170 Fuß an der Nordseite
der Rockdale Avenue in Aoondale,
$5250.

Rose Maksel an Andrew Hauser,
35 bei 75 Fuß an der Westseite der
Ravine Straße auf Clifton Heights,
$1.00.

Herman Tenhundfeld an - Euaenia
LcRoy. 50 bei 175 Fuß an der West.
seile d?r Overlook Avenue auf, Price
Hill. $1.

Die E. E. Beck Lumber Co. . an
JameS P. Baker. 10 Jahre P'cht.
vom 1. Januar 1917 an, auf 17 LotZ

in C. W. Starbuck's Unterabthei'
lnq. Monatliche Mieik $110 mi
Privilegium zum Ankauf für $40.0'.

Julius Eberle an John Roeder
heimer u. And.. , 20 bei 96 Fuß an
der Nordseite der HovkinS Ctrnße,
112 Fß östlich der Freeman Ave
nue, $1.- -

GrundeigentljumS'Hypothkke. '

Neu eingetragen. .

Alma E. Donaldfon an Elmwood
Place L. u. B. Co $2100.

John Epen an ds $1000, '

Nocco Domino an Southern Ohio
L. ? Gn Ifisifi

William Espel an Pleasant , Nidge
. u. L.'A. Co.. $15X.
Carrie Carpenter an Columbia B

u. L. A. Co., $750.
Gertrude Denninger an do., $500.
Peter G. Ruehlmann Jr. an Ger

mania B. A. No. 3, $8000.
Alice Drainie an Hyde Park B. u,

L. A. Co.. $3600.
2)d. an Harry F. Griffiths. $1000.
Mary Burke an Charles Schmidt.

$1600.
Maria H. Grete an L. Rodew

bürg. $3330. ,

Jennie Pochoud an Columbia B
u. S. Co.. $5000.

George E. Ellery an Mt. Healthy
S. u. L. Ce.. $1800. '

Lena Haackt an Westwood Home
stead Co.. $1500. ,

Christina ThieZ' an Price Hill
Eagle L. u. B. Co. No. 1. $2500.

, Mary E. Cody an do.. $300.
Mary P. Cahill an Finance L. u

S. Co.. $1500. '
To. an William L. Kayser. $400.
Frank B. Westersield an Western

Hills B. S. u. L. Co.. $3500.
Mary BerniuS an Minnie S. Hol

deriach. $2000.
Edward A. EvanS an June Street

B. S. u. L. Co $3500.
Anthony Stoeckle an William H,

Coleman, $770.
Ruth H. Liebholdt an MyerS Z)

Cooper, $350. "
William Mulholland an Southern

Ohio L. u. 2. Co.. $1300.
Lawrence W. Pcland an Eagle S.

u. L. A., $2200.
Eliza Eagle an Price Hill No.

B. u. L. Co.. $1l)00.
Charles F. Beile an Monarch B.

u. L. A. Co.. $1500.
Do. an Cummie Tranckant, $1350,
Michael G. Roth an Reading B,

u. L. Co., $1500.
Emily L. Collord an Hyde Park

B. u. L. Co.. 54000.
Andrew I. Klein an Andrew W.

Kjein. $2500. -

John E. Douglaß an Western und
Southern Life Ins. Co.. $3500.

Philip Koch an Ixt Frederick
Schmidt Co., $1350.

William E. Beard an Gem B. u.
L. Co., $500.

John Roedersheimer an Clinton L.
u. B. Co.. $1500.

Getilgte Hypotheken.
Maggie Kashbaum an Cummkns

ville L. u. B. Co.. $750.
Joseph Haubner an John Spring

meyer. $1500.
Wm. Espel an Pleasant Bldg.Assn.,

$1500.
Gertrude Denninger an Columbia

B. u. L. A. Co.. $500.
Hqrry F. Griffiths an North Hyde

Park B. u. L. A. Co., $2000.
. Jessie B. McMillan an Fulton B.
L. S. A. No. 4. $4000. .

Harry W. Cleary an Price Hill
Eagle L. u. B. Co. No. 1. $3200.

Do. an Benz und Sturwold, $515.
Daniel A hern cm Price Hill B. u.

L. Co.. $300.
Anna G. Sedam an Aug. G. Bo,

finger. $3750. ,

Ida M. Baker an Oakley B. U. L.
Co.. $1750.

Nora B. PhanS an M. Healthy
S. u. L. Co.. $1200.

Lena Haacke an Westwood Home
stead Co.. $1000.

-- August Seß an West Liberty B. u.'
L. Co.. $2000.

Harriet S. Richards an Southern
Ohio Savings Bank Co.. $4500..

Conrad Fey an Elmwood Place L.
u. B. Co.. $1000.

George Eifert an do $3250.
Elizabeth ' Kaefer - an Beekman

Street B. u. L. Co.. $2100.
Adam Zeter an Agne M. Moore,

$1500 ' ' '
Mellie Stone an "Madison B. A.

No. 2. $500.
Anthony W. Marback an E. L.

Rinehart u. And.$150.
Ella F. Mooney an Provsdent

Loan Co.. $1000.
Esther S. Gordon an I. M. Su

ward. $1000. .

Joseph D. Armstead an Myer I.
Cooper. $1800.

Cathryn Finn an Aragon B. u. L.
Co. No. 2. $2400.

Elizabeth Eagle an Price Hill No.
2 Lu. B. Co.. $1100.

William John an Republic L. u.
B. Co.. $2000.

Michael Westlich an John Powell.
$600.

Feiert g,ldee Hochzeit mit
- zweite. Gatteu.

ES muß eine glücklich Ehe gewesen
sein, deren jaheS Ende durch den Tod
der Gattin im Anfang der fünfziger
Jahre den am 11. Februar 1816 in
Posen geborenen Jacob Harris auS
seiner, deutschen Heimath nach Ameri-
ka trieb. ' Drei mutterlose Kinder
brachte. mit, als er sich um diese
Zeit zusammen mit' seinem Bruder in
Chicago niederließ und an der Ecke
von Jackson Vldg. und Fifth Avenue
einen Möbelladen einrichtete. Denn
nur, wer in glücklicher Ehe gelebt, so

geht ja die Erfahrung, wird gern-z- u

zweiter Ehe schreiten und wird l ihr
a reiche und volle Muck geben und.
mvtn, voxt m vua um tzusoeuja.

In Ne Lebenslagen. ,

' . , , 'i

Tie FrauenMkdi,i. nt ,fnr jedes
virii. ni if.t-- r. . ..
iiiiiT. A.ic u(unrnH vn -

Fra Harold Smith.
:.

Clarksburg. W. Äa Ich
schreibe um Ihnen davon zu erzählen.

mt gut Jh:e Mi

MM! dizin mir stets ge
than und. ich hoffe.

WW Yifth min'

Vsi dazu beitrögt,' an

tws deren l e i d e n den
fix. m Frauen zu helfen.

K ÄlS ich 16 'Jahrerm alt war, erkältete
ich mich und : litt

II ,i zwei Monate lanz
an Unterdrückung.

Ich wlirde so schwach, daß ich mich

kaum die ' Treppe hinaufschlepp! ,i

konnte. Ich besuchte zwei Aerzte,
dann holte meine Mutter eine Flasche
von Lydia E.'Pinkham'S Begetatl;
Compound und ich nahm dieselbe ein..
Ich hatte seitdem keinen Trubel mehr
und gourde schnell wieder kräftig.
Dann nahm ich es wieder ehe mein
kleines., Mädchen geboren wurde und
es half mir sehr viel und ich gebe dem
Compound Kredit dafür. Dann fühl-t- e

ich lehteS - Frühjahr wieder sehr
schlecht, ich nahm aber daS Compound
und war den ganzen Sommer hin
durch gesund. Ich kann nicht dank
bar genug für Ihre Medizin sein'.
Frau Harold M. Smith. 470
Water Str.. Clarksburg. W. a.

Seit vierzig Jahren M i Frauen
stark und g?sud gemacht und es (u
rirt Rllckenlchmerzen. Nervosität, Ent'
zündung des Uterus und d?r weibli-che- n

Theile. Schwäche. Aersehungen.
Unregelmäßigkeit und periodische
Schmerzey.

Wenn Te besonderen Rath haben
wollen, so schreiben Sie an die Lydia
E. Pinkham Medizin? lko. (konfiden.
riell), Lynn, Mass. -

rige Kriegsveteran in seinem zweiten
Ehebund. Die treue und glückliche

zweite Gattin Henrietta, die vor 78
Jahren in Berlin das Licht der Welt
erblickt hat, undie nun seit 62 Iah-re- n

in Chicago lebt, hat Harris zwölf
Kinder geschenkt, von denen stehen noch
am Leben sind. Die ganze Tiefe und
Innigkeit des judischen Familienle
dens hat dieses Glück gezeitigt, unö
Sonntag feierten die alten Leute in
bewunderungswürdiger' Frische ihre
goldene Hochzeit, umgeben von den
drei Kindern aus erster und sieben
aus zweiter Ehe, neunzehn Enkeln uns
lyr Urenkeln, deren älteste, die 18- -

jährige Sadie Welscher, den Veteranen
noch zum Ururgroßvater machen kanr.

Der Fall, daß , zweite Ehe inek
ManneS bis zur goldenen. Hochzeit
währt, ist eine Seltenheit. Nur de:
Abkomme einer Familie, in der die
Hundertlayrigen keine Seltenhett nns

'die Mutter Harris', ist sogar 106
Jahre alt geworden konnte diS er
leben. Er hat im Bürgerkrieg in Kom
pagnie Si des zweiten Illinois Re
giments wie so viele andere Deutsche,
für die Einheit semei neuen Vater
land gekämpf: und geblutet, . un)
noch heute zeigt der alte Mann, der
aber nochimmer in soldatischer Hal

...HAWM.K A .. . s, , .
luiiy cuiiiiyti, uu tiuci kiiiini viv
Spuren der schweren Schußverlebuna.,
die drohte, seinem Leben ein frühzeitig
geS Ende zn machen. Nur fein Ge
hör hat unter dem schweren Kanonen
donner des Krieges litten, aber tt
kehrte auS dem Feld zurück mit sonst
ungebrochener Kraft. Am 14. Oktober
1866 gab er seinen drei Kindern erster

Ehe die neu; Mutter, zwei Jahre da
raus hnrathete seine älteste Tochter
Esther Singer, die, selbst heute nahezu
siebzigjährig, m zwei Jahren dem Fest'
ihrer goldenen Hochzeit entgegensteht,
bei dem der Vater bestimmt hofft, noch

fröhlich mitthun zu können.
Auch der Brand von Chicago, dvr

rlm und seinen Bruder 1871 um Äl
lcs brachte, erschütterte seinen Le
bensmuth nicht. Er nahm daS Schnei
dergewerbe auf, von dem er sich vor
20 Jahren zurückgezogen und ' zur
Ruhe ersetzt hat. Seither arbeitet er
in seinem Heim, 814 Laflin Straße,
ipaltet und tragt heute noch , Holz
und andere Lasten, baut und reparirt
an seinem Hause, wandert oft zu

n weilen Weg zu seinem soyn.
der in der Nälie deö Humboldt Park
wohnt, wie es dem alten LiiegSmonn
rtimirnif ff hot (iift In InitncR Pclioit

Nie bosniidcrS gcniüiisckxt, auch nichts
dafür gethan. Aber Maßhalten tn
Mcm bei stets glttem Leben hat ihn
bei steter (Gesundheit so alt gemacht,
und er fre.,t sich, duft er eine blühende
Familie an seinem Ehrentaz? um
sich versammeln kann, da alle . seine
Nachkoinmen in Chicago leben. Ja
cob Harris war einer der Gründer
dcr Agudath Ackim" Synagoge, au
der Ecke der Polk Str. und Marst
sield Avenue. .

: Zeitbild. ,
'

VEteS ist denn bei Dir loi. daß alle
Deine Damen so eifrig memorieren?

.Nun. ja. meine Frau spricht mor
gen in einem Verein über die Aufklä
rungöfrage. Meine Tochter - irnt
nächsten Sonntag ' bei einer Hietcha-bervorsiel- lung

eine geschiedene rau
und meine Schwiegermutter tritt heute
im Wohltbatigkeitsbas auf du
MschenkÜhntz cii cvj


